
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 46

Rubrik: Humor des Auslandes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Gotteslästerung gestattet
Der Artikel betreffend Gotteslästerung, wie
er für das neue Strafgesetzbuch vorgesehen
war, ist durchgefallen. Die Gründe dafür
sind diskutabel. Wir haben deshalb eine
Rundfrage veranstaltet.

Ein Literat antwortet:
Also nicht einmal das! Der Teufel soll sie

holen, sam! ihrer dämlich fortschrittlichen
Gesinnung. So werden wir also ewig auf
Deutschland angewiesen bleiben.

Also wirklich gar keine Möglichkeit, um
im eigenen Lande berühmt zu werden. Wir
sind hier wahrlich auf Kuhmist gebettet.

Gelesen werden wir nicht. Aufgeführt
werden wir schon gar nicht. Dass man von
uns redet, kommt also überhaupt nicht in

Frage.
Und da wird uns sogar die kleine Wohltat

eines harmlosen Gotteslästerungsprozesses

versagt. 0 verfluchtnocheinmal!
Deutschland, du hast es besser. Du hast

einen Artikel über Gotteslästerung. Und ihr
deutschen Dichter habt es leicht. Ihr habt
den Artikel über Gotteslästerung.

Zuckmayer, Hasenclever, Ringelnatz,
Brecht alle alle alle sind sie berühmt
geworden durch einen harmlosen kleinen
Gotteslästerungsprozess.

Bloss wir haben keinen Artikel über
Gotteslästerung. Und warum nicht? Warum?
0 verfluchtnocheinmal! Wer das wüsste

Ein Beamter schreibt:

Der Grund, warum wohl der Paragraph
betreffend Gotteslästerung nicht durchging,
liegt sehr wahrscheinlich in der besonderen
Lage der Umstände. Ich bin mit dem Parlament

darin durchaus einig und begrüsse dieses

Festhalten an der Religionsfreiheit, wie
sie uns in der Bundesverfassung gewährleistet

ist.

Ein zweiter Beamter:

Ist Fluchen Gotteslästerung?
Wenn ja, dann versteht es sich von selbst,

wieso der Artikel betreffend dieser Unsitte
durchfallen musste man müsste sonst die

gesamte Bevölkerung der Schweiz einsperren

Ein Jurist meint dagegen:

Mit dem lieben Gott ist es so eine Sache.

Der Weltkrieg hat das deutlich erwiesen.
Die Deutschen beteten: Gott strafe England!
Die Engländer wollten Deutschland gestraft
wissen. Jedes Land nahm den lieben Gott
für sich in Anspruch, und da sich infolgedessen

die himmlischen Heerscharen nicht einigen

konnten, so blieben sie gerechterweise
neutral und Hessen den Stärksten gewinnen.

Ganz ähnlich wie den himmlischen
Heerscharen erging es unserem Parlament. Als
die Debatte losging, da stellte sich heraus,
dass jeder gleich seinen eigenen lieben Gott
mitgebracht hatte, den er denn auch wärm-
stens dem speziellen Schutze des Gesetzes

empfahl. (Ausgenommen natürlich die
Kommunisten, deren Parole bekanntlich lautet:
Wir haben keinen Gott wir wollen keinen
Gott wir wollen bloss teilen!)

Na also: Die Sache wurde «en famille»

ausgetragen und wie immer einigte man sich

Restaurant Kaufleuten

Humor des Auslandes »Kasper"

Wahrsagerin: Sie werden sich bald verloben.
Aber ich sehe da eine andere Frau, die
sich hindernd in den Weg stellt."

Das Opfer: Ich kann tausend gegen eins wetten,
daß das meine Frau ist."

Thalacker ZÜRICH Pelikanstraße

Nur das Beste aus Küche und Keller.
Große und kleine Säle für Vereine und Hochzeiten
Auto-Park. / Garage. HANS RÜEDI.

letzten Endes auf den Wortlaut des berühmten

ungeschriebenen Paragraphen des
demokratischen Gesinnungskodex, welcher lautet

«Falls mehrere Parteien allen Ernstes

etwas zu tun vorhaben, sich aber über ihr
Vorhaben nicht einigen können, so einigen
sie sich dahin, überhaupt nichts zu tun.»

ein prachtvoller Grundsatz, der die

Einigkeit eines Volkes über alle Zeiten hinaus

einwandfrei garantiert.
Ganz abgesehen vom Wert oder Unwert

des Artikels betreffend Gotteslästerung hätten

wir also in seiner Ablehnung eine neue

Bestätigung für unsere echt demokratische

Gesinnung. Und das ist ja kolossal
erfreulich.

Ein Student argumentiert:
Amerikanisches Oel haben wir. Amerikanische

Auto haben wir. Amerikanische
Arbeitsmethoden haben wir. Amerikanischen
Kaugummi haben wir auch. Wieso sollten
wir nicht auch die amerikanische Bibel auf

unseren Nachttisch legen?
Aber vielleicht ist es doch besser so, denn

leicht könnte sich der fällige Artikel dahin

auswirken, dass unter seinem Drucke die

allgemeine Gottlosigkeit unserer Generation all

zu grell zutage tritt. Und das würde unserer
Religion sicher mehr schaden als nützen.
Unsere weisen Landesväter haben da offenbar

ein Einsehen gehabt.

Eine Frau spricht:
Es wäre vielleicht ganz gut, wenn die

Menschen wieder religiöser würden, denn

gerade für die Ehefrau macht sich die

Auflösung der strengen moralischen Pfl:ch*be-

griffe gegen die Familie oft sehr unangenehm

bemerkbar. Und schliesslich ist doch

die Familie die Grundlage des Staates und

von der Festigkeit und Zuverlässigkeit dieses

Fundamentes hängt die ganze Kultur ab. Ich

glaube, kein Staat bricht zusammen, ehe

nicht vorher die Familie zusammengebrochen

ist. Das aber gibt einen traurigen Ausblick,

denn sicher ist, dass sich die Familie
auflöst. Die Ehen gehen zurück. Unter den

Ehen aber nehmen die kinderlosen Ehen zu

und von den Familien ist zu sagen, dass die

meisten zerrüttet sind.

Ich weiss nun nicht, ob mit einem Artikel
gegen Gotteslästerung die Moral gehoben und

dem Uebel gesteuert werden könnte.
Gesetze werden ja immer erst gemach*., wenn

es schon so weit ist, und sie sind dann

eigentlich bloss die gesetzliche Bestätigung
für das Bestehen eines Uebels. Aus diesem

Grunde muss ich mich freuen, dass das

Gesetz nicht durchkam.

Wir selber finden:

Es geht nichts über eine Rundfrage. Sie

enthebt der eigenen qualvollen Hirnerpressung

und zeitigt zudem als Resultat eine

viel deutlichere Erhellung des Themas, als

dies ein einzelnes Geisteslicht bei bestem

Willen leisten könnte. Zudem fallen bei so

vielseitigem Fackelschein die Schatten weg.

Einer widerspricht immer hübsch dem
andern und so hebt sich das Unrecht, das der

Eifer gerne erzeugt, gegenseitig wieder auf,

durchaus zugunsten jener Feststellungen, die

wegen ihrer tieferen Einsicht festgehalten

zu werden verdienen.

An der Rundfrage beteiligten sich:

H. Rex.
K.T. in Z.

H.F. in B.

Dr. C. in B.
H. B., stud. phil.
Anna R.
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Lin Literat antwortet:
^lso nicnt einmsl 623! Oer Beutel zoll sie

kolen, ssmk ikrer 6smlick kortsckrittlicken
Lesinnung, 80 weràen wir slso ewig suk

Oeutscklsncl angewiesen bleiben.
^Vl80 wirlclick gsr keine l^öglicbksit, urn

irn eigenen I>sncls bsrükmt ZU weräen. Vl7ir

sinä liier wskrlick suk Kukml8t gebettet.
Lelessn werrlsn wir niclit. ^ukgskükrt

wercken wir sckon gsr nicnt. Osss msn von
UN8 reäet, kommt slso überksupt nicbt in

Lrsge.
l^ncl cls wircl UN8 80gsr clie kleine Vi7okl-

tst eine8 ksrmlosen Lotteslssterungsprozes-
ses vergsgt. O vsrklucktnockeinmsl!

Oeutscklsnä, clu bs8t es be88er. Du bs8t
einen Artikel über Lottsslssterung. l^Incl ikr
àeutscken Oickter ksbt S8 leickt. Ikr ksbt
clen Artikel über Lottsslssterung,

^uckmsver, Hssenclevsr, lìingelnstz,
öreckt slle slle slle sin6 sie berükmt
geworclen àurck einen ksrrnlosen lcleinen

Lotteslssterungsprozess.
öloss wir ksben Iceinen Artikel über Lot-

tsslssterung. Ilnà wsrurn nickt? Vi^srum?

L vsrklucktnockeinmsl! Vi/er cls8 wusste >

Lin Leamter scbreibt:

Oer Lruncl, wsrum wokl cler ?srsgrspk be-
trekkencl Lotteslästsrung nickt clurckging,
liegt sekr wskrsckeinlick in 6er besoncleren

Lsge cler klmstsncle. Ick bin mit clem ?srls-
ment cisrin clurcksus einig uncl begrüsse 6ie-

ses Lestkslten sn cler Religionskreikeit, wie
sie uns in cler Lun6esverksssung gewskr-
leistet ist.

Lio aweiter kearnter:

Ist Glucken Lottsslssterung?
^Venn js, clsnn verstekt ss sick von sslbst,

wieso 6er Artikel betrekken6 clieser Unsitte
6urckksIIsn musste msn müsste sonst clie

gessmts Bevölkerung 6er Lckwei? einsperren

Lln Jurist rneiot 6agegeoi

l^tit 6em lieben Lott ist es so eine 8scke.
Oer Vv'eltkrieg kst 6ss 6eutlick erwiesen.
Oie Oeutscken beteten- Lott strske Lnglsn6!
Oie Lngisncler wollten Oeutscklsn6 gestrskt
wissen. >Ie6ss I.sn6 nskm 6en lisben Lott
kür sick in ^nspruck, un6 6s sick inkolgs6ss-
sen clie kimmliscken Ikserscksren nickt eini-
gen konnten, so blieben sie gereckterwsise
neutrsl un6 liessen 6en 8tsrkstsn gewinnen.

Lsnz sknlick wie clen kimmliscken Heer-
scksren erging es unserem ?srlsment. ^Is
6ie Oebstte losging, 6s stellte sick kersus,
6sss je6er gleick seinen eigenen lieben Lott
mitgsbrsckt kstte, clen sr 6snn suck wsrm-
siens clem speziellen 8ckutze 6ss Lessives
empkskl. Ausgenommen nstürlick 6is Xom-
munl8tsn, 6eren ?srols kelcsnntlick lsutet-
Vl/ir ksben Icsinen Lott wir wollen Iceinen

Lott wir wollen bloss teilen!!
lVs slsoi Ois 8scke wur6e «en ksmille»

susgstrsgen un6 wie immer einigte msn sick

Ilumor cies àslsnàes .Kssper"

WgnrssAtzi'in: 8ie vvoi-clen sick bslà verlogen.
^ker ick seks 6a «ins snäere ?rsu, 6ie
sick kinclsrnct in clen stellt."

Dss Opksi-i ^Ick kann tsusencl KSAsn sins wetten^
6s ö 6ss meine k^rsu ist."

rdslsclcer ZIÛIîtLN l>eànstrà
iXur clss keste »us Kücde uncl Keiler.

àutoârii. vsrsxe
ê ^^^^z k^e v".

letzten Ln6es suk clen Vi/ortlsut 6es berükm-
tsn ungesckriebeoen ?srsgrspken 6ss 6emo-

krstiscken Lesinnungslcoclex, welcker Isu-
tet

«Lallz mekrsre ?srteien sllen Lrnstes

stwss ?u tun vorksben, sick sber über ikr
Vorksben nickt einigen können, so einigen
sie sick 6skin, überksupt nickts ZU tun.»

ein prscktvoller Lrunclsstz, 6er clie

Linigkeit eines Volkes über slle leiten kin-

sus e!nwsn6kre! gsrsntiert,
Lsnz sbgeseken vom Vl/ert 06er l^Inwsrt

6es Artikels betrekken6 Lottsslssterung kst-
tsn wir slso in seiner ^bleknung eine neus

Bestätigung kür unsere eckt 6emokrstiscke

Lesinnung. IIn6 6ss ist js kolossal er-
krsulick.

Hin 8tu6eot argurneotiert:
^meriksnisckes Lsl ksben wir. ^.meriks-

niscke >Vuto ksbsn wir, ^meriksniscks ^r-
beitsmetko6en ksben wir. ^rneriksniscken
Xsugummi ksbsn wir suck. Vi/ieso sollten
wir nickt suck 6ie smeriksniscke öibel suk

unseren lXsckttisck legen?
^bsr vielleickt ist es clock besser so, 6enn

Isickt könnte sick 6er kslligs Artikel 6skin
suzwirksn, 6sss untsr seinem Orucks 6ie sll-
gemeine Lottlosigkeit unserer Lensrstion sll
zu grell zutsge tritt. I^lnä 6ss wür6s unserer
Religion sicker mekr scks6en sls nützen.
I^nssre weisen I.sn6esvster ksben 6s okken-

bsr ein Linseksn geksbt.

Line Lrau sprickt:
Ls wsre vielleickt gsnz gut, wenn 6ie

lvlenscksn wieäer religiöser würä>zn, äenn

gers6e kür 6is Lkeirsu msckt sick 6!e ^uk-
lösung 6er strengen morsliscken ?klick'be-
grikke gegen 6!e Lsmilie okt sekr unsngs-
nekm bemsrkbsr. Iinä sckliesslick ist 6ock

6ie Lsmilie 6ie Lrun6lsgs 6es 8tsstss vn6

von 6er Lestigksit un6 Zuverlässigkeit eses

Lun6smsntes ksngt 6ie gsnze Xultur sb. Ick

glsube, kein 8tsst brickt zussmmen, eke

nickt vorker clie Lsmilie zussmmsngebrocken

ist. Oss sbsr gibt einen trsurigen Ausblick,

6enn sicker ist, 6sss sick 6ie Lsmilie suk-

löst. Oie Lken geken Zurück. linier 6en

Lken sber nskmsn 6is Kin6erlosen Lken zu

un6 von 6sn Lsmilien ist ?u ssgen, clsss 6ie

meisten Zerrüttet sincl.

Ick weiss nun nickt, ob mit einem Artikel
gegen Loiteslssterung 6ie l>lorsl gskoben un6

6em Uebel gesteuert wer6en könnte. Le-
set?e wsr6en js immer erst gsmsckt, wenn

es sckon so weit ist, un6 sis sin6 6snn

eigentlick bloss 6ie gesel^Iicbs Bestätigung
kür 6ss Lesteken eines Bebels, ^.us 6iesem

Lrun6e muss ick mick treuen, 6sss clss Le-
8et? nickt 6urckksm,

Vi^ir selber kin6c:n:

L8 gebt nickts über eine rvunclkrsge, 8ie

entkebt 6sr eigenen cruslvollen klirnerpres-
sung un6 Zeitigt ?u6em als lîesultst eine

viel 6eutlickere Lrkellung 6es l'kemss, sls

6ies ein einzelnes Leisteslickt bei bestem

Millen leisten könnte. ?u6em kslien bei so

vielseitigem Lsckeiscksin 6ie 8ckstten weg.

Liner wiclersprickt immer kübsck 6sm sn-
6ern un6 so kebt sick 6ss Dnreckt, 6ss 6er

Liker gerne erzeugt, gegenseitig wieäer suk,

clurcksus zugunsten jener Leststellungen, 6ie

wegen ikrer tiekeren Linsickt kestgekslten

zu wer6en ver6ienen,

^n 6sr Iîun6krsge beteiligten sick:

ri, lîex,
X.I. in
Ik.L. in L,
Or, L. in L.
II. L., stu6, pkil,
^nns lì.
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